




WEINHEIM 
Seite 12 WN 

Niederrheinische Spe�iialität 
in Weinheim rekonsti'uiert 
Ehrenvoller Auftrag aus Dinslaken für Kunstsclltlosserei Seifert 

Weinheim/Dinslaken (mül) Zum ei­
nen war es für Erich Seifert eine ech­
te Herausforderung, und er freute 
sich vom Landesdenkmalamt in Düs­
seldorf den Auftrag erhalten zu ha­
ben. Er sollte das Turmkreuz, die 
Turmkugel, den Hahn sowie den Ge­
usendaniel (ein Engel mit Trompete) 
für die evangelische Stadtkirche in 
Dinslaken rekonstruieren und auf 
dem 46 Meter hohen Turm sowie dem 
Dachfirst des Kirchenschiffes instal­
lieren. Andererseits war es aber fast 
eine Sisyphusarbeit für den Weinhei­
mer Kunstschlossermeister. Unzähli­
ge Stunden arbeitete er zu Hause an 
diesem Werk, ehe es jetzt seinen Mei­
ster krönte. 

Dieser Tage kam dann noch einmal ein 
schwieriger Teil auf den Weinheimer und 
seine Mitarbeiter zu, denn die Turmspitze 
musste über das Gerüst auf seinen Platz in 
luftiger Höhe gebracht werden. Anschlie­
ßend wurde der „Geusendaniel" an seinem 
angestammtelJ Platz montiert. 

Zuvor aber erinnerte der evangelische 
Pastor Ronny Schneider sowohl die Hand­
werker als auch die Stadtväter und Gäste 
an die Bedeutung, die Hähne auf Kirchen 
haben. Es handele sich keinesfalls - wie oft 
vermutet - um Wetterhähne. Vielmehr sei 
der Hahn ein Symbol für die Geschichte 
und Freundschaft zwischen Jesus und Pe­
trus, der schuldig wird, weil er Jesus ver­
leugnet. Jeder Hahn auf den Kirchtürmen 
erinnere an menschliches Schuldigwerden 

und an die von Gott i:ugesprochene Verge­
bung. 

Damit auch die Nachkommen wissen, 
was sich im Dezembei: 2000 in und auf der 
Stadtkirche in Dinsl.iken zugetragen hat, 
schweißte Erich Seife,rt eine korrosionssi­
chere DokumentenhtUse zusammen, die 
dann zugelötet wurde! Sie hat in der Welt­
kugel auf dem Turm ilp-en Platz. Inhalt der 
Hülse sind eine Tag,�szeitung, eine Bro­
schüre über die Gesclllichte der Stadt, eine 
Beschreibung Seiferts über die Sanierung, 
mehrere Markstücke sowie eine Urkunde 
auf der steht: Gott 1lchütze das ehrbare 
Handwerk. Von SchUossermeister Erich 
Seifert und seinem Ge:sellen Christian Grä­
ber neu erschaffen, anno 2000. Gott schüt­
ze Euch, die ihr die K:ugel öffnet". 

Für den Weinheimer Kunstschlossermei­
ster stellte sich vor der Endmontage ein 
weiteres Problem. An dem zwei Meter lan­
gen senkrechten Hollzpfosten, der über 
viele Jahrzehnte das 350 Jahre alte Tur­
mkreuz mit Kugel und Hahn hielt und 
auch Kaiserstuhl genannt wird, sind die 
Zeichen der Zeit ebenfalls nicht spurlos 
vorüber gegangen und stand schief. Erich 
Seifert rüstete den Kjaiserstuhl mit Edel­
stahl neu ein und versah ihn mit einer 
Kupferabdeckung Und darauf wurde dann 
d·as 1,80m große und 160 Kilogramm 
schwere Turmkreuz ge5etzt. 

Seifert sagte im Giispräch mit unserer 
Zeitung: ,,Für die !Rekonstruktion des 
Kreuzes sind viele Handwerksberufe in ei­
nem gefragt. So sind S,chmiede- und Gold­
schmiede-Kunst, Kup;fer- und Messingar-
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In der Weinheimar Kunstschlosserei Seifert wurden das Turmkreuz, die Weltkugel, ler Hahn sowie der „Geusendanlel" für die evangelische 
Stadtkirche Dinslaken rekonstruiert. Auf unserem Bild links schweißt SchlossermelstElr Erich Seifert zusammen mit seinem Gesellen Christian 
Gräber die Hülse zusammen, in der sich Münzen und Schriftstücke für die Nachwelt b13finden. Rechtes Bild: Zusammen mit Dachdeckermelster 
Walter van de Horst setzt Schlossermeister Erich Seifert die Turmspitze auf. 

beiten notwendig. Natürlich müssen auch 
den Richtlinien des Denkmalschutzes ein­
gehalten werden. Nur bei der Turmkon­
struktion hatte Erich Seifert sowohl vom 
Landesdenkmalamt als auch vom Projekt­
leiter freie Hand. 

Als dann das Werk seiner Vollendung 
entgegensah, waren Meisterhände gefragt. 
Neben dem Weinheimer Fachmann durfte 
nur noch Dachdeckermeister Walter van de 

Horst mit in die schwinde! erregend(e Höhe, 
um letzte Hand anzulegen. Das original 
Turmkreuz mit Weltkugel wurde gereinigt 
und fand im Inneren der Kirche einen wür­
digen Platz. 

Für evangelische Christen in de·r hiesi­
gen Region ist der „Geusendaniel" - ein 
Engel mit Posaune etwas Fremdes. Nur auf 
niederrheinischen Kirchen der „Gemein­
den unterm Kreuz" sitzen „Geusenclaniels" 

auf dem Dachfirst. Die Wetterfahnen erin­
nern an die Reformation und an die Befrei­
ung der Niederländer von den Spaniern. 
Benannt nach dem Engel Daniel, soll die 
Figur den Blick auf die Botschaft Gottes 
richten. Doch auch die Geusen, jene hol­
ländischen Widerstandskämpfer des 16. 
Jahrhunderts standen Pate. Die boten den 
Spaniern Paroli - wie die Reformierten der 
Obrigkeit. 
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